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Kontakt
EIFELER ZEITUNG
EIFELER NACHRICHTEN

Lokalredaktion:
Matthias-Offermann-Straße 3,
52156 Monschau-Imgenbroich,
Tel. 0 24 72 / 97 00 - 30, Fax 0 24 72 / 97 00 - 49.
e-Mail:
lokales-eifel@zeitungsverlag-aachen.de
Raimund Palm (verantwortlich), Heiner Schepp,
Peter Stollenwerk.
Leserservice: 0180 1001 400
Anzeigen Geschäftskunden:
Ralf Huppertz 0 24 72 / 97 00 21
Servicestelle:
3 Plus/Bürobedarf Kogel:
Hauptstraße 17,
52152 Simmerath,
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 18.30 Uhr,
Sa. 7.30 bis 13.00 Uhr.

Heftige Gewitter aber kein Unwetter über der Eifel
Nach starken Regenfällen und Sturm stürzt bei Strauch ein Baum auf die Straße. Angekündigte Unwetter ziehen nach Stolberg.

Nordeifel . Kurz vor 15 Uhr gab
es für die Feuerwehr in Strauch am
Samstag Alarm: Auf der Straße von
Strauch nach Schmidt war im Be-
reich Buhlert ein Baum auf die
Straße gestürzt – als Folge des hef-
tigen Gewitters, das über der Eifel
niederging. Die Wehrleute hatten
den Baum rasch von der Straße
beseitigt, die Straße war wieder
passierbar.

Unwetterwarnung für die Eifel:

Der Deutsche Wetterdienst hatte
für Samstag eine Unwetterwar-
nung für die Eifelregion herausge-
geben. Im Bereich von Mecher-
nich bis Monschau könnte es am
Nachmittag zu schweren Gewit-
tern kommen. Es müsse mit um-
stürzenden Bäumen, Über-
schwemmungen von Straßen und
auch mit Erdrutschen gerechnet
werden. Möglich sei auch Hagel-
schlag.

Kurz vor 14 Uhr ging es dann
los: Schwere, schwarze Wolken
hingen am Himmel, aus denen
immer heftigere Blitze zuckten.
Gewaltige Donner gingen mitun-
ter durch Mark und Bein. Gegen
14 Uhr setzte dann (etwa in Kon-
zen) ein (zunächst leichter) Regen
ein.

Auch wehte nur ein mäßiger
Wind, der in anderen Orten aber
heftig war, so dass etwa am Buh-

lert ein Baum umstürzte. In Roet-
gen musste die Feuerwehr wegen
eines Wassereinbruchs in einem
Keller zur Hilfe eilen.

Insgesamt aber kam die Nordei-
fel noch einmal glimpflich davon
– wie schon so oft in den letzten
Wochen und Monaten. Jedenfalls
liegen bislang keine Meldungen
über Schäden vor.

Das ganz starke Unwetter war
um die Eifel herum gezogen und

setzte sich in Stolberg und
Eschweiler fest. Hier standen viele
Straßen unter Wasser. Am Freitag
hatte ein schweres Gewitter eine
Straße auf einer Länge von gut 100
Metern unterspült, so dass das
Wasser den Autos bis zum Kühler-
grill reichte.

In Aachen wurde am Samstag-
morgen eine Neuapostolische Kir-
che vom Blitz getroffen und das
Dach in Brand gesetzt.

Gewitter-Kehraus
Die Lage: Heftige Gewitterzel-
len entluden sich am Samstag
auf den Eifel Höhen und
brachten Starkniederschläge:
30 Liter pro Quadratmeter ins-
gesamt und 17 Liter innerhalb
einer Stunde konnten wir an
der Mützenicher Station regist-
rieren. Und Tief Oskar, der
uns mit Blitz und Donner das
Fürchten lehrte, hat es gar
nicht so eilig. Auch am Mon-
tag bietet er noch sein gewitt-
riges Potenzial an, ehe am
Dienstag Tiefdruckeinfluss von
Nordwesten die Strömung um-
stellt und allmählich den
Kehraus der schwülwarmen
Luftmassen veranlasst. Die Ge-
witterwahrscheinlichkeit
nimmt ab Mittwoch markant
ab.

Heute und morgen: Am
Montag bewölkt mit gerechne-
ten 5 Sonnenstunden. In
schwülwarmer Luft können
insbesondere zum Nachmittag
und Abend gewittrige Schauer
fallen, die örtlich heftig sind.
Die Temperaturen bewegen
sich in den Hochlagen der
Nordeifel um 20 Grad; talseitig
werden 22 Grad erzielt.
Schwachwindig. Auch der
Dienstag zeigt die Neigung zu
gewittrigem Regen und aufle-
bendem Wind. Dennoch wird
die Sonne zwischen den Re-
genpassagen bei unveränder-
ten Temperaturen insgesamt
etwa 4 Stunden scheinen.

Weitere Aussichten: Der
Mittwoch gibt sich zumeist
freundlich und trocken bei 20
bis 23 Grad. (bf)
Mehr dazu: www.eifelwetter.de

Plattgeschichten

Dr Bleetz 
Rumms, Pav, Knall. Heftiges
Donnergrollen gab es schon
am frühen Samstagmorgen.
„Von der Eifel ziehen kräftige
Gewitter ostwärts“, kündigte
der Wetterbericht an, der auch
für den heutigen Montag für
die Eifel „gewittrige Schauern“
voraussagt. Früher haben die
Leute hier in der Eifel bei
(fast) jedem Blitz das Kreuzzei-
chen gemacht . Auch wurden
geweihte Kräuter (vom Pallem-
oder Kruutwääsch) in den
Herd geworfen, um so um
Schutz vor den Gefahren zu
bitten. Heute wird der Herd
elektrisch betrieben, da ist
kaum noch ein Herd (Fernies),
in den man Kräuter geben
könnte. 

Dass Leute auf dem Feld
vom Blitz erschlagen wurde,
kam häufiger vor, waren die
Menschen einst doch viel
mehr draußen in der Land-
wirtschaft unterwegs. Kreuze
(wie in Konzen der Werker-
Kreuz auf der Gisges Harth)
draußen in der Feldflur erin-
nern heute noch an manches
Unglück: De öss vamm Bleetz
erschlaa woare.

Auch heute hat so mancher
noch Angst vor Blitz und Don-
ner hat. Der sicherste Ort
beim Gewitter ist das Auto, da
wegen der allseitig geschlosse-
nen Hülle ein Faradayscher
häufig ist und somit von äuße-
ren elektrischen Feldern ab-
schirmt. Das weiß auch die
Tochter, weil sie im Physikun-
terricht aufgepasst hat. Also
ziehen Mutter und Tochter im
nahen Eifeldorf in ihr Auto in
der Garage um, um Schutz vor
Blitz und Donner zu suchen.

Raimund Palm

Kurz notiert

Brisante Themen bei
der CDU Simmerath
Simmerath. Aus aktuellem
Anlass lädt die CDU Sim-
merath zu einer bürgeroffenen
Vorstandssitzung ein. Diese
findet am Donnerstag, 14. Ju-
ni, ab 19 Uhr im Hotel zu Post
statt.

Alle Interessenten sind ein-
geladen, wenn brisante The-
men aufgetischt werden. Ein-
mal geht es um die Situation
des Malteser-Krankenhauses,
zum anderen um das Thema
Kanalgebühren.

Das Krankenhaus führt in
dieser Woche ein Gespräch
mit den niedergelassenen Ärz-
ten, beim Thema Kanalgebüh-
ren hat sich Staatssekretär Pal-
men durch eine unüberlegte
Bemerkung den Zorn der Be-
völkerung zugezogen.

Der CDU-Vorstand hat Dr.
Wiechmann vom Krankenhaus
Simmerath und den Vorsitzen-
den des CDU-Gemeindever-
bandes Simmerath, Bernd, als
Gesprächspartner eingeladen,
ebenso auch einen Vertreter
der Verwaltung.

Kurz notiert

Verkehrsschilder
wurden demoliert
Konzen. „Junge Leute, die of-
fenbar ausgerastet sind“, so
vermutet Bürgermeister Theo
Steinröx, haben in Konzen
und in anderen Orten der
Stadt Verkehrsschilder und
auch Schilder auf Privatgrund-
stücken zerstört. Hinweise auf
die Vandalen hat die Stadt
noch nicht, wie der Bürger-
meister auf eine Anfrage des
Konzener CDU-Stadtverordne-
ten Micha Kreitz sagte. Er ap-
pellierte an die Bürger, „ver-
traulich Hinweise“ zu geben,
damit die Stadt auch Scha-
densersatz einfordern könne.

Keine Leitplanke
vor dem Graben
Höfen . Der SPD-Stadtverord-
nete Erwin Jansen aus Höfen
hatte die Sanierung der K 25
im Bereich Höfener Mühle ge-
fordert. Der Kreis habe die
Straße in größerem Umfang
als erwartet saniert, freute sich
Jansen, der nun im Stadtrat
eine Sorge der Bürger vor-
brachte: Im oberen Bereich der
K 25 gibt es einen „tiefen Gra-
ben, aber keine Leitplanke“. Er
bat die Verwaltung darum,
den Kreis Aachen als Straßen-
baulastträger nach dem Grund
zu fragen.

Monschau jazzt zum sechsten Mal
Christoph Titz & Band eröffneten gestern die Jazz-Tage. Verlässliches Fachpublikum im Atrium des
Gymnasiums. Kraftvoller Jazzrock und feine Töne. Weiter geht es mit der Big Band der Sparkasse Aachen.
Monschau. In Monschau kom-
men zur Einstimmung auf die
Sommerferien wieder die Jazz-
freunde auf ihre Kosten: Zum
sechsten Mal starteten gestern im
Atrium des St.-Michael-Gymnasi-
ums die Jazz-Tage. Dass die kleine,
aber feine Veranstaltung seit dem
Auftakt im Jahr 2001 auch ein erst-
klassiges Programm garantiert,
scheint aber nach wie vor dem
Großteil der sonst so musikbegeis-
terten Eifeler verborgen geblieben
zu sein.

Um so mehr freut es Jazz-Tage-
Organisator Peter Tambornino
und sein Team, dass er sich auf ein
fachkundiges Stammpublikum
verlassen kann. Gut 120 Besucher
machten es sich an diesem Som-
mervormittag in der einladenden
Runde des Atriums gemütlich, ehe
dann unter dem angekündigten
Motto „Smooth Jazz“ Trompeter
Christoph Titz und sein Quintett
die Bühne zur Matinee-Stunde be-
traten – ein für Jazzmusiker früher
Termin, wie Titz einräumen muss-
te.

Reine Spielfreude
Doch zu früher Morgenstunde

legten die Musiker, darunter auch
der musikalische Leiter der Jazz-
Tage, Gero Körner am Fender Rho-
des Piano, mit erstaunlicher Spiel-
freude los. Die Organisatoren der
Jazz-Tage wollen nach einigen Ex-
perimentierphasen jetzt beim fes-
ten Termin am Sonntagvormittag
bleiben.

Christoph Titz, ein Blechbläser,
dessen sanfte Tonführung man
mit geschlossenen Augen erkennt,
bewies, dass er zu Recht zu bemer-
kenswerten Erscheinungen der
Jazz-Szene gehört, was er unter an-
derem auch schon bei den wich-
tigsten europäischen Jazz-Festivals
beweisen konnte. Dass er sich nur

schwer auf eine Kategorie festle-
gen möchte, unterstrich auch das
Konzert in Monschau. Mit Kreati-
vität und Flexibilität ziehen seine
Kollegen mit, und so wechselt das
Programm zwischen treibenden
Rhythmen, glashartem Funk und
sanften Tonfolgen. Auch ein paar
Besonderheiten sind ins Reper-
toire eingestreut. Titz spielt ein ei-
genes für seinen kleinen Sohn
Mats komponiertes Stück (der üb-
rigens in Monschau sein erstes
Konzert besucht), oder erinnert in
einem ungeheuer einfühlsamen
und melodischen Stück mit Hit-
qualitäten an einen verstorbenen
Freund. Originell, geschickt einge-
setzt und nicht übertrieben, sind
die fließenden Übergänge zwi-
schen den Stücken, bei denen die
Musiker zeigen, dass sie auch mit
elektronischen Elementen bestens
vertraut sind. Die Solisten stützen
diese Vielfalt der ausgewählten
Stücke mit eigener Note. Gero

Körner lässt mit perlender Leich-
tigkeit die Tasten sprechen.
Schlagzeuger Danny Schröteler ist
weit mehr als ein solider Arbeiter
im Hintergrund, vielmehr setzt er
energiegeladen und kraftvoll seine
Akzente. Pointiert und punktge-
nau spielt Christian von Kap-
hengst seinen Elektrobass, und
unaufdringlich, aber häufig virtu-
os, setzt sich Gitarrist Uli Broder-
sen in Szene.

Ein Wechselbad
So erlebten die begeisterten Zu-

hörer ein musikalisches Wechsel-
bad zwischen feinsten Nuancen
und kraftvollem Jazzrock. Den
Beifall des fachkundigen Publi-
kums erwiderte Christoph Titz mit
einem Lob an die Veranstalter, de-
nen er wünschte, dass Veranstal-
tungen wie die Jazz-Tage ihren
Platz behalten mögen.

In diesem Sinne hatte zuvor

auch Monschaus Bürgermeister
Theo Steinröx die 6. Monschauer
Jazz-Tage eröffnet. Diese Musikrei-
he sei etwas „ganz Besonderes“ in
Monschau. Den Organisatoren
zollte er seine Anerkennung, und
bezeichnete die Jazz-Tage als „mu-
sikalischen Höhepunkt“ in Mon-
schaus Kulturkalender. Organisa-
tor Peter Tambornino gab das
Kompliment zurück und dankte
seinerseits der Stadt für die logisti-
sche Unterstützung und ebenso
auch den vielen Sponsoren, auf
deren Schultern zum überwiegen-
den Teil das Gelingen der Veran-
staltung ruhe.

Nach der Zugabe wurden die Be-
sucher in den Tag entlassen, und
dürfen sich nun auf die nächsten
Veranstaltung freuen: Am kom-
menden Sonntag, 17. Juni 2007,
11 Uhr, ist die Big Band der Spar-
kasse Aachen zu hören. Mit dabei
in Monschau ist Gesangssolist Ha-
ryo Sedhono. (P. St.)

Noch immer ein Geheimtipp? Ein treues und fachkundiges Stammpublikum fand sich auch zum Start der 6.
Monschauer Jazz-Tage im Atrium des Gymnasiums ein.

Christoph Titz und seine Band setzten gleich zum Auftakt der 6. Monschauer Jazz-Tage einen musikalischen Glanzpunkt im Atrium des St.
Michael-Gymnasiums. Fotos: P. Stollen werk


